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1.400.000.000 Mal wischen täglich weltweit Hände über den Bildschirm eines Mobiltelefons,1.400.000.000 Mal wischen täglich weltweit Hände über den Bildschirm eines Mobiltelefons,
26.000.000 Mal resultiert dieses Wischen in einem „Match“, der Einladung zu weiterer26.000.000 Mal resultiert dieses Wischen in einem „Match“, der Einladung zu weiterer
Kommunikation über die Chatfunktion des ortsbasierten sozialen Mediums Tinder. Wenn derKommunikation über die Chatfunktion des ortsbasierten sozialen Mediums Tinder. Wenn der
Selbstauskunft des Unternehmens zu trauen ist, wird die App in Deutschland von ca. zweiSelbstauskunft des Unternehmens zu trauen ist, wird die App in Deutschland von ca. zwei
Millionen Personen verwendet. Es handelt sich also um ein Massenphänomen. Tinder undMillionen Personen verwendet. Es handelt sich also um ein Massenphänomen. Tinder und
vergleichbare Apps verändern die Sphäre der Intimbeziehungen dabei momentan radikal. Relativvergleichbare Apps verändern die Sphäre der Intimbeziehungen dabei momentan radikal. Relativ
unabhängig von der räumlichen Anwesenheit potentieller Partner*innen und meist unbeobachtetunabhängig von der räumlichen Anwesenheit potentieller Partner*innen und meist unbeobachtet
sind ihre Nutzer*innen auf der Suche nach Liebe, Sex, Freundschaft, Anerkennung,sind ihre Nutzer*innen auf der Suche nach Liebe, Sex, Freundschaft, Anerkennung,
Abenteuerlust und Trendiness (Sumter/Vandenbosch/Ligtenberg 2016). Und anders als beiAbenteuerlust und Trendiness (Sumter/Vandenbosch/Ligtenberg 2016). Und anders als bei
konventionellen Formen des Online-Dating wird die Nutzung von Tinder  nahezu unabhängig vonkonventionellen Formen des Online-Dating wird die Nutzung von Tinder  nahezu unabhängig von
konkreten räumlichen Settings, sie wird mobilisiert und aus der Öffentlichkeit gerückt.konkreten räumlichen Settings, sie wird mobilisiert und aus der Öffentlichkeit gerückt.

Zentral für den Erfolg von Tinder ist dabei eine spielerische Form der Bewertung von Attraktivität,Zentral für den Erfolg von Tinder ist dabei eine spielerische Form der Bewertung von Attraktivität,
die bei wechselseitiger Übereinstimmung die Möglichkeit zum Aufbau einer intimen Beziehungdie bei wechselseitiger Übereinstimmung die Möglichkeit zum Aufbau einer intimen Beziehung
gibt. Auf der Grundlage einer Auswahl von Profilbildern, die gegebenenfalls um einen kurzengibt. Auf der Grundlage einer Auswahl von Profilbildern, die gegebenenfalls um einen kurzen
Text, Links auf das eigene Instagram-Profil sowie ein kurzes Soundbeispiel von LiebingsliedernText, Links auf das eigene Instagram-Profil sowie ein kurzes Soundbeispiel von Liebingsliedern
(„Meine Hymne“) ergänzt werden, können Mitglieder sich ein Urteil über ihnen vorgeschlagene(„Meine Hymne“) ergänzt werden, können Mitglieder sich ein Urteil über ihnen vorgeschlagene
andere Mitglieder bilden und durch einen „Swipe“ nach links eine Person ablehnen („nope“) bzw.andere Mitglieder bilden und durch einen „Swipe“ nach links eine Person ablehnen („nope“) bzw.
nach rechts eine Person wertschätzen („like“).nach rechts eine Person wertschätzen („like“).

Ausgehend von der Zentralität von Praktiken der Bewertung für Tinder, nähert sich das ProjektAusgehend von der Zentralität von Praktiken der Bewertung für Tinder, nähert sich das Projekt
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dem Phänomen aus der Perspektive der Soziologie der Bewertung (Lamont 2012; Peetz et al.dem Phänomen aus der Perspektive der Soziologie der Bewertung (Lamont 2012; Peetz et al.
2016). Für die Soziologie der Bewertung ist Tinder in mindestens drei Hinsichten interessant.2016). Für die Soziologie der Bewertung ist Tinder in mindestens drei Hinsichten interessant.

(1) Bewertungsoperationen(1) Bewertungsoperationen

Die Untersuchung des Bewertungsverhaltens bei der Nutzung der App Tinder ermöglicht es,Die Untersuchung des Bewertungsverhaltens bei der Nutzung der App Tinder ermöglicht es,
Bewertungsoperationen in einem relativ überschaubaren Rahmen zu beobachten. AusgehendBewertungsoperationen in einem relativ überschaubaren Rahmen zu beobachten. Ausgehend
von der Vermutung, dass Bewertung nicht als ein situatives Urteil verstanden werden sollte,von der Vermutung, dass Bewertung nicht als ein situatives Urteil verstanden werden sollte,
sondern als das Ergebnis von Prozessen der Asymmetrisierung, in denen Identitäten durchsondern als das Ergebnis von Prozessen der Asymmetrisierung, in denen Identitäten durch
„stories“ geformt, kategorisiert und in Beziehung gesetzt werden (Peetz in Vorbereitung), stellt„stories“ geformt, kategorisiert und in Beziehung gesetzt werden (Peetz in Vorbereitung), stellt
sich die Aufgabe, genau diese Elemente von intimen Bewertungen zu rekonstruieren. Darin liegtsich die Aufgabe, genau diese Elemente von intimen Bewertungen zu rekonstruieren. Darin liegt
die methodische Herausforderung, die lediglich ereignishaften Bewertungsoperationen durchdie methodische Herausforderung, die lediglich ereignishaften Bewertungsoperationen durch
eine Kombination von Beobachtung und Gespräch zu rekonstruieren. Dabei geht es nicht darum,eine Kombination von Beobachtung und Gespräch zu rekonstruieren. Dabei geht es nicht darum,
Motive oder Intentionen der Bewerter*innen aufzuspüren, sondern mit ihnen gemeinsam den SinnMotive oder Intentionen der Bewerter*innen aufzuspüren, sondern mit ihnen gemeinsam den Sinn
ihrer Praxis nachzuzeichnen.ihrer Praxis nachzuzeichnen.

Die mediale Vermittlung der intimen Bewertung durch Tinder macht die App daneben noch ausDie mediale Vermittlung der intimen Bewertung durch Tinder macht die App daneben noch aus
einer weiteren Perspektive interessant. Während sich ein Großteil der Bewertungsforschung aufeiner weiteren Perspektive interessant. Während sich ein Großteil der Bewertungsforschung auf
Bewertung in Interaktionen unter Anwesenden konzentriert, beschränkt sich die UntersuchungBewertung in Interaktionen unter Anwesenden konzentriert, beschränkt sich die Untersuchung
von computervermittelter Bewertung bislang vor allem auf die Beschreibung der technologischenvon computervermittelter Bewertung bislang vor allem auf die Beschreibung der technologischen
Affordanzen sowie deren Konsequenzen für die Bewerteten (David/Pinch 2006; Gerlitz/LuryAffordanzen sowie deren Konsequenzen für die Bewerteten (David/Pinch 2006; Gerlitz/Lury
2014; Jeacle/Carter 2011). Die Praktiken der Feststellung des Werts von Identitäten in2014; Jeacle/Carter 2011). Die Praktiken der Feststellung des Werts von Identitäten in
Auseinandersetzung mit technischen Objekten werden dabei allerdings nicht systematischAuseinandersetzung mit technischen Objekten werden dabei allerdings nicht systematisch
untersucht.untersucht.

(2) Bewertungskonstellationen(2) Bewertungskonstellationen

Bewertungsurteile sind zwar ereignishaft, finden also in konkreten Situationen statt, dürfen aberBewertungsurteile sind zwar ereignishaft, finden also in konkreten Situationen statt, dürfen aber
nicht nur im Hinblick auf ihre Situativität beobachtet werden. Sie sind vielmehr eingebettet innicht nur im Hinblick auf ihre Situativität beobachtet werden. Sie sind vielmehr eingebettet in
Bewertungskonstellationen – Beziehungen zwischen Bewerteten, Bewertenden und ihremBewertungskonstellationen – Beziehungen zwischen Bewerteten, Bewertenden und ihrem
Publikum – die sich an Regeln orientieren und auf der Basis von Infrastrukturen operierenPublikum – die sich an Regeln orientieren und auf der Basis von Infrastrukturen operieren
(Meier/Peetz/Waibel 2016). Aus dieser Perspektive ist zunächst interessant, dass sowohl die(Meier/Peetz/Waibel 2016). Aus dieser Perspektive ist zunächst interessant, dass sowohl die
bewertete Identität als auch das Publikum bei der Bewertung abwesend sind. Wie auch beibewertete Identität als auch das Publikum bei der Bewertung abwesend sind. Wie auch bei
Online-Dating im Allgemeinen, sind die Bewertungsobjekte lediglich in der Form eines Profils,Online-Dating im Allgemeinen, sind die Bewertungsobjekte lediglich in der Form eines Profils,
das im Fall Tinders noch dazu sehr reduziert ausfällt, repräsentiert (Blackwell/Birnholtz/Abbottdas im Fall Tinders noch dazu sehr reduziert ausfällt, repräsentiert (Blackwell/Birnholtz/Abbott
2014). Wenn Untersuchungen zum Online-Dating zeigen, dass Profile Vorstellungen zukünftiger2014). Wenn Untersuchungen zum Online-Dating zeigen, dass Profile Vorstellungen zukünftiger
Bewerter beinhalten (Dombrowski 2011; Ellison/Hancock/Toma 2011), stellt sich im Fall vonBewerter beinhalten (Dombrowski 2011; Ellison/Hancock/Toma 2011), stellt sich im Fall von
Tinder die Frage, wie in der Produktion der Profile antizipierte Bewertungen eingehen, wie dieseTinder die Frage, wie in der Produktion der Profile antizipierte Bewertungen eingehen, wie diese
in der tatsächlichen Bewertung von Profilen verstanden werden und wie an sie angeschlossenin der tatsächlichen Bewertung von Profilen verstanden werden und wie an sie angeschlossen
wird.wird.

Aber nicht nur die Bewerteten sind abwesend, sondern auch das Publikum. Für gewöhnlich wirdAber nicht nur die Bewerteten sind abwesend, sondern auch das Publikum. Für gewöhnlich wird
das Bewertungsverhalten bei der Nutzung von Tinder nicht beobachtet. Hier stellt sich nun diedas Bewertungsverhalten bei der Nutzung von Tinder nicht beobachtet. Hier stellt sich nun die
Frage, ob dadurch die Bewertungskonstellation von einer Triade auf eine Dyade reduziert wird,Frage, ob dadurch die Bewertungskonstellation von einer Triade auf eine Dyade reduziert wird,
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oder ob in der Bewertung das Publikum auf andere Weise anwesend gemacht wird. Vorstellbaroder ob in der Bewertung das Publikum auf andere Weise anwesend gemacht wird. Vorstellbar
wäre, dass spezifische Publika virtuell präsent sind.wäre, dass spezifische Publika virtuell präsent sind.

(3) Bewertungsdiskurse(3) Bewertungsdiskurse

Wenn Verbreitungsmedien wie Schrift, Buchdruck oder der Computer die gesellschaftlicheWenn Verbreitungsmedien wie Schrift, Buchdruck oder der Computer die gesellschaftliche
Entwicklung entscheidend prägen, stellt sich die Frage, wie die Bewertungsinfrastrukturen, dieEntwicklung entscheidend prägen, stellt sich die Frage, wie die Bewertungsinfrastrukturen, die
Tinder zugrunde liegen, die gesellschaftliche Intimsphäre verändern. DiesenTinder zugrunde liegen, die gesellschaftliche Intimsphäre verändern. Diesen
gesellschaftsstrukturellen Veränderungen geht das Projekt mit Hilfe einer Analyse vongesellschaftsstrukturellen Veränderungen geht das Projekt mit Hilfe einer Analyse von
Semantiken nach. Es konzentriert sich dabei auf die Untersuchung der Diskussion von Tinder imSemantiken nach. Es konzentriert sich dabei auf die Untersuchung der Diskussion von Tinder im
massenmedialen Diskurs. Hier wird das Bewertungsmedium Tinder selbst zum Gegenstand vonmassenmedialen Diskurs. Hier wird das Bewertungsmedium Tinder selbst zum Gegenstand von
Bewertung, Kritik und Rechtfertigung.Bewertung, Kritik und Rechtfertigung.

Die leitende Hypothese ist dabei, dass die Verbreitung von ortsbasierten sozialen Medien zuDie leitende Hypothese ist dabei, dass die Verbreitung von ortsbasierten sozialen Medien zu
einer endgültigen Autonomisierung und weltweiten Ausdehnung der Sphäre der Intimität führt.einer endgültigen Autonomisierung und weltweiten Ausdehnung der Sphäre der Intimität führt.
Die Möglichkeiten zur Aufnahme von intimen Kontakten werden durch Tinder von den FesselnDie Möglichkeiten zur Aufnahme von intimen Kontakten werden durch Tinder von den Fesseln
sozialer Freundschaftsnetzwerke und des Arbeitsplatzes befreit. Es entsteht somit ein weltweitessozialer Freundschaftsnetzwerke und des Arbeitsplatzes befreit. Es entsteht somit ein weltweites
Netz potentieller intimer Kommunikation, dessen semantischen Ausdruck man inNetz potentieller intimer Kommunikation, dessen semantischen Ausdruck man in
gesellschaftlichen Diskursen zu Tinder rekonstruieren können müsste. Gegenübergesellschaftlichen Diskursen zu Tinder rekonstruieren können müsste. Gegenüber
Interpretationen des Online-Dating, die in ihm eine endgültige Vermarktlichungder Sphäre derInterpretationen des Online-Dating, die in ihm eine endgültige Vermarktlichungder Sphäre der
Intimität begründet sehen (Roscoe/Chillas 2014: 806ff.), soll die These der Ökonomisierung hierIntimität begründet sehen (Roscoe/Chillas 2014: 806ff.), soll die These der Ökonomisierung hier
bewusst offengehalten werden. Im Anschluss an Viviana Zelizer (2011) soll eher denbewusst offengehalten werden. Im Anschluss an Viviana Zelizer (2011) soll eher den
Verstrickungen und Verwebungen von Elementen des Marktes und der Initimität nachgegangenVerstrickungen und Verwebungen von Elementen des Marktes und der Initimität nachgegangen
werden – ohne dabei freilich auszuschließen, dass diese Verwebungen auch die Grenzenwerden – ohne dabei freilich auszuschließen, dass diese Verwebungen auch die Grenzen
zwischen der Intimsphäre und der Wirtschaft beeinflussen können.zwischen der Intimsphäre und der Wirtschaft beeinflussen können.

Methodischer ZugangMethodischer Zugang

Das Projekt kombiniert ein Set qualitativer Methoden der Sozialforschung. Ausgehend von einemDas Projekt kombiniert ein Set qualitativer Methoden der Sozialforschung. Ausgehend von einem
ersten, autoethnographischen Zugang zum Feld, in dem eine Grundkenntnis der Tinder-Appersten, autoethnographischen Zugang zum Feld, in dem eine Grundkenntnis der Tinder-App
erworben wurde, werden in einer zweiten Phase Interviews mit NutzerInnen der App geführt underworben wurde, werden in einer zweiten Phase Interviews mit NutzerInnen der App geführt und
ihre Bewertungspraxis teilnehmend beobachtet. Ziel ist es hier, Geschichten über die Nutzungihre Bewertungspraxis teilnehmend beobachtet. Ziel ist es hier, Geschichten über die Nutzung
von Tinder und die dabei durchgeführten Bewertungen zu generieren, und diese Geschichten imvon Tinder und die dabei durchgeführten Bewertungen zu generieren, und diese Geschichten im
Hinblick auf ihre operations-, konstellations- und gesellschaftstheoretischen Aspekte hin zuHinblick auf ihre operations-, konstellations- und gesellschaftstheoretischen Aspekte hin zu
untersuchen. Aufgrund der geschlechtsspezifischen Unterschiede in der Nutzung von Tinderuntersuchen. Aufgrund der geschlechtsspezifischen Unterschiede in der Nutzung von Tinder
(Ranzini/Lutz 2016: 12; Tyson et al. 2016) werden diese Geschichten systematische auf(Ranzini/Lutz 2016: 12; Tyson et al. 2016) werden diese Geschichten systematische auf
entsprechende Differenzen hin kontrolliert. Begleitend wird eine Analyse gesellschaftlicherentsprechende Differenzen hin kontrolliert. Begleitend wird eine Analyse gesellschaftlicher
Diskurse zu Tinder und den Wandel von Intimität durchgeführt.Diskurse zu Tinder und den Wandel von Intimität durchgeführt.
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